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Goldene Worte iiber die dyriftlidye Sdyule

hat ber DHeilige Vater in feinem am 1. Auguft audgegebenen, an die Erabifddfe
und Bifhofe Deutfchlands, Ofterveidd und der Sceiz geridhteten Runbijdreis
ben iiber bie breiundertjihrige Geddadhtnidfeier bed fel. Petrud Canijiusd gefpros
den.  Maddbem er bie BVebeutung bed Seligen filx die Sadhe ber Kirdhe und bex
Wiffenidaft fowie die Bierdbe und Ehre beleuditet Hhat, welde der !Religinn aus
ber Pflege dber Wiffenjdaft und Kunft ermﬁd;ft weift er dbarauf Hhin, toie dies
jenigen, die fidh dbem Dienfte bexfelben geweibht, im Sinn und Tat eifrigft bebadt
fein miigten, daB ihr Liffen nidht ein bem Leben entfrembeted und unjrudhtbas
red fei. ,Die Gelehrien” fabhrt er dann fort, ,follen dbemnad) ihre Studien dem
TWohle bet drifilicen Gejamibeit, die Frudt ihrex Privatmube dem gemeinen
Nugen dienftbar maden und badurd) erzielen, dbap ifhr Wifjen nidt feiner BVoll-
enbung entbebre, fondexrn feinen Ginflug auf dad Leben auditbe, Tiefer, auf
bie Geftaltung bed Lebend gevidhiete Charalfter ded Wifjend mub {id) befonbers
in bem Untervidht bex Jugend zeigen, ber von fo groper Widtigleit ift, dah
er tad Dauptziel unferexr Sorge und Arbeit fein foll, Dedhald exmabhnen Wir
eudy, ehrwittbige Britder, eindbringlid) und vor allem euere gange Aufmerfjambeit
und Sorge dabhin 3u wenben, dbaB die Sdhulen in der Reinheit bes
Glaubensd exhalten werden, ober dah diefelben, fei e8, dbaf fie feit Ban.
qem befteben, ober neu errictet wurdben, fei e3, baf e8 Clementarfdulen, Mittel-
jhulen ober bohere Lehranjtalten find, au demfelben iwenigftend uriidgefiihrt
werben, Gbdenfjo jollen alle anbern fatholijden Manner euerer RBanbde bdabin
tradhten und wirfen, dab beim Unterrichte und ber Erziehung ber Jugend bdie
Rechte dexr Eltexrm und der RKirde gewabrt und unangetajtet bleiben.

Sn biefer Dejiehuug find befonders jwei Dinge gu erfireben. Dasd
exfle ift, bak dbie Katholitenfidhnidht mit Mijdhidulen begniigen,
fondern itberall ifre cigenen Sdulen Haben und baf an benfelben gute und
berwodhrte Qehrer angeftellt werden, Sehr gefabhrlid ift jene Sdnibilbung, bei
welder entweder eine entjtellte obex gar feine Religion gelebrt wird, weldes leptere
in Mifjdhjdulen oft ber Fall ift. Niemand mbdge fidy einbilben, daf %rﬁmmig-
teit und wiffenfhaitlihe Bildbung nidt notwendiger Weife Handb in Hand
geben miifjen. LWenn 3 wedber im dffentliden nod) im Privatleben irgend eine
Stellung gibt, bdie jid) der ilbung der Religion entjdlagen fann, fo gilt bdiefed
vor allem vonr dbem Wltexr, dbad unerfabhren, feurig und ungeftitm, rie es ift, von
jo wvielen Anveizungen der Berfithrung umgeben ift, TWer dbabher die Relis
gion von bem wiffenfdhaftliden Untervidht ausdjdhliept, derx
unterdbritdt alle Reime bed Guten und Shdnen in den Herzen,
ber erjieht dbewm Vaterlanbe nidht eine Stige, wobhl aber ber
Menjdheit Unheil und BVerdberden. TWas ijt denn im {tande, wenn
Gott ein  mal aus dbem Dergen entfexnt ift, die Jugend nod) in der Sudt ju
ethalten, ober wenn fie ein mal von hem LWeg bder Fugend abgeivrt lund
in ben Adbgrund dbed Lafters geftirht ift, wieber uriidzufiihren?

Sobann ift ¢3 ndtig, daf nidht allein beftimmie Stunden
fiix dben Unterridt der Jugendb in dbexr Religion angefept feien,
fonbern e8 muB aud bdber ganze fibrige Unterridt von bdem
Geijte ber riftliden Frommigleit burdweht und durddruns
genfein. PWenn bad nidt bder Fal ift, wenn biefer weibevolle Geift bie
RQefrer und die Fdglinge nidht durd) und ducd bejeelt, wird die Frudt jeglicer
Bilbung nur gering, nidht gering bagegen die Nadteile fein, die aus joldyem
Untervidte fid ergeben. Faft jeder Bweiqg bed Wiffend bringt ja feine eigens
timliden Gefahren mit fidh, und die Jugend wird bdenjelben faum entgehen
fonnen, wenn ifr Hery und ihr Geift nidht von einem Hohern Einflug geziigelt
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witd, €38 ift alfo mit aller Sorgfalt bahin au ftreben, baf dbie Dauptfade
bad BeiBt Die llbung ber Tugend und ber Frodmmigleit, nidht auf bie
jweite Stelle Hherabgedbritdt werbe: fonft gefdieht ed, baf die Jugend,
blof burdy duBere Budptwittel im Baume gehalten, allen inmern Antriebed zur
Tugend entbehrt, und bak bdie Rehrer, wdbhrend fie bie LBaft bed miihevollen
Wntervichted mit Unlujt tragen und an Silben und Punften ihren Sdharffinn
iiben, gdnglidy jene Weisheit auber adyit lafjen, beren Wnfang die Furdt bes
eren ift, und von bderen Borfdyriften dad gange [eben Maah und Ridtung
ethalten muf. Mit der wifjenidaftliden Bildbung wmuf bdemnad) audy die
Bilbung ded Hergend gleidhen Sdyritt Hhalten, und jedber Zweig ded Wif.
fens, welder Art er immer fei, mub von dber Religion befeelt
und beberrfdht werden; fie mub mit ihrer Hoheit und ihrem Bauber fie
bermagen burddbringen, baf ihre Cinbdriide in ben Herzen ber Jugend unause
[0jdhlih BHaften.

Weil bdie RKirde e3 ftetd ald Hauptzwed verfolgt, baf bie verfdiebenen
Bweige bed Stubiuma mitwicfen follen ur rveligidfen Ausbilbung dexr Jugend
fo muf dber Religiondunterridt nidht bloh eine beftimmte, ja
bie vorziiglidhjfte Stelle einnehmen, fonbern gudbiefem Hodhwid.
tigen Sehramte joll Niemandzugelaffen werden, dbefjfen Befd-
figung nidhtdburdh bad UrteilundbieAuttoritdat bex RKivrdefelbit
anerfannt ift.

Die Redite der NReligion exftreden fidh aber nidht blof auf ben erften
Unterridht ber Jugend. &8 gab Jeiten, in benen ber BVorrang ber Theologie
fiber alle anbern Rehrfider aud) an ben 1Univerfititen, namentlidh an bex
Parijer Hodyfdule, dburd) die Sabungen derjelben anerfaunt und feftgeftellt war,
fo baf bdie allgemeine Sddpung feinem bdad Vollmaf der Leisheit zuerfannte,
ber ben Dottorgradb in bder Theologie nidht gerwvonnen Hatte. Keo X., ber Wies
bexferfteller bed qolbeneu auqufteifdhen Beitalters, und bie iibrigen Pdpfte, Un-
fee Borganger, beabfidtigten in der rdmijden Hodjdule und in den itbrigen
Univerfititen nidté anbered. al8 im RKampf dexr Gottlofigleit gegen bie Kirde
fefte Bollwerfe zu erridten, in benen die Jugend unter Qeitung und Sdup ber
driftliden LWeisheit Herangebildet werde, Diefe Studieneinvidhtung, bet weldjer
Gott und bie Religion bdie erfte Stelle einnahmen, trug unter anbern ausges
aeidneten  riidhten auch) bdie, daB bie Jugend vermittelft bdiefer Sdulung
frdftiger aur Grfiillung ihrer Pflidhten angetrieben wurbe. Diefer Segen wird
aud eud) zu teil werden, wenn ihr mit aller Kraft dahin fixebet, baf an ben
Mitteljhulen, an den Gymnafien, Lyceen und Atabemien die Redhte ber Religion
gewahrt bleiben.

G2 bdarf bdabei aber niemals iiberfehen twerden, dbaB aud) bie beften Des
fteebungen wirfungslosd bleiben und bap ohne Grfolg gearbeitet wird, wenn e3
an Ubereinftimmung in bden Anfidtenund an eintrddtigem
Qandeln gebridit. Was vermdgen aud) geteilte Krdfte gegen dben gefdlofs
fenen Anfturm bes Jyeinbes? lnd was nitht Kraft und Mut in dben eingelnen,
wenn  bie Gefambeit einer einbeitliden Keitung entbehrt. Desdhalb ergeht an
alle lnfere bdringendbe Mahnung, unzeitige WMeinungsverfdiedenbeiten und
Parteibeftrebungen, welde die Gemiiter leidht entzweien, bei feite su laffen, bas
Wohl bder RKirde einbellig in Wort und Redbe zu fdrdern, mit bereinten
Rrdften  bdiejes eine Biel ju  verfolren, und eintridtigen Sinned anzus

;t\Pen. bie Ginbeit bed Geiftes zu wahren im Banbe dbed Friebensd.” (Eph.
. 8)

34



	Goldene Worte über die christliche Schule

